
BRUNEGG AG. Die Auktion Rot
und Schwarz vom 10. April in
der Vianco-Arena glänzte mit
guten Zahlen. Von den 35 auf-
geführten Tieren wurden 85,7 %
verkauft. Der Durchschnitts-
preis betrug 3693 Franken, 140
Franken mehr als im Vorjahr.
Den Höchstpreis von 5000
Franken bezahlte ein Käufer für
die exterieurstarke Mattenhof
Sid Enjoy, die von Ueli Bürkli,
Muri angeboten wurde. Enjoy
stammt von einer Goldwyn-
Tochter von Atacama EX 95. ral

MURI AG. Der Bauernverband
Aargau (BVA) begrüsst die Ein-
führung der statischen Wald-
grenze im Landwirtschaftsgebiet
per 2019. Damit werden
schlecht unterhaltene Wald-
randflächen nicht mehr plötz-
lich zu Wald. Bislang konnte der
Wald dynamisch wachsen. Jede
Bestockung, welche grösser als
600 m2, breiter als 12 m und älter
als 15 Jahre ist, galt bislang
rechtlich als Wald. In seiner Stel-
lungnahme unterstreicht der
BVA die Wichtigkeit, dass die
Bauern mit rund 3000 km Wald-
rand ein angemessenes Mitspra-
cherecht erhalten müssten. Soll-
ten bei der Umsetzung neue
Waldflächen entstehen, fordert
der BVA, dass diese einer Reser-
ve für künftige Ersatzmassnah-
men zugefügt werden. ral

NACHRICHTENNORDWEST- UND ZENTRALSCHWEIZ.

Zunehmende Dienstleistungs-
angebote, die Unterstützung
von Bildung und Beratung, eine
intensive Öffentlichkeitsarbeit
und kraftvolle Vertretung der
Standesinteressen gehören zum
Kerngeschäft des Bauernver-
bandes Aargau (BVA). Dass das
bäuerliche Lobbying gern be-
krittelt werde, beeindrucke ihn
überhaupt nicht, erklärte BVA-
Präsident Alois Huber an der
Generalversammlung in Herz-
nach. Für die Landwirtschaft sei
die Beziehungspflege wichtig,
betonte Huber: «Wir brauchen
eine informierte Bevölkerung,
wenn wir im Herbst die Abstim-
mung über die Ernährungs-
sicherheit gewinnen wollen.»
Dass sich der BVA mit seinen
2428 Mitgliedern und 58 ange-
schlossenen Organisationen
Gehör zu verschaffen weiss, be-
legten der Jahresbericht und das
neue Tätigkeitsprogramm.

«Vo Buur zu Buur»
Der Bauernverband Aargau

war im letzten Jahr darüber in

HERZNACH AG: Generalversammlung des Bauernverbandes Aargau (BVA)

Den Präsidenten des Bau-
ernverbandes Aargau,
Alois Huber, ficht Kritik
am bäuerlichen Lobbying
nicht an – im Gegenteil.

HANS-PETER WIDMER

Sorge, dass der Kanton die La-
biola-Restfinanzierung über-
nehmen musste. Er wehrte sich
gegen weitere Sparrunden in
der Landwirtschaft, verlangte
höhere Raus-Beiträge, unter-
stützte Lockerungen für Fisch-
zuchtanlagen auf Landwirt-
schaftsbetrieben, eröffnete ei-
nen neuen Buurelandweg und
baute die Informationsplatt-
form www.landwirtschaft.ag

aus. Die bäuerliche Vertretung
im 140-köpfigen Grossen Rat
konnte um zwei auf 15 Sitze
vergrössert werden.

Das Verbandsziel 2017 ist,
den politischen Einfluss beizu-
behalten. Zum neuen Landwirt-
schaftsdirektor, Regierungsrat
Markus Dieth, bestehen bereits
gute Verbindungen, wie dieser
mit seiner Anwesenheit bezeug-
te. Er versprach, den Aargau als

Gastkanton am diesjährigen
Regionalproduktewettbewerb
im Jura zu vertreten. Eine weite-
re Chance, die dynamische aar-
gauische Landwirtschaft zu prä-
sentieren, bietet der erstmals
inszenierte Besucherparcour
«Vo Buur zu Buur» auf fünf Be-
trieben am Bettag 2017.

Neue Vorstandsmitglieder
Die zurücktretenden Samuel

Imboden, Vizepräsident, und
Adrian Schmid, Kassier, wur-
den durch den 45-jährigen
Landwirt und Agro-Ingenieur
Raphael Frey aus Buttwil und
den 26-jährigen Meisterland-
wirt Fabian Grossenbacher aus
Zofingen abgelöst. Verabschie-
det wurden zudem Jakob Salm,
ein «Urgestein» in der landwirt-
schaftlichen Fachberatung, so-
wie die zurückgetretenen Präsi-
denten Paul Meier von den Ge-
müseproduzenten, Ruedi Ry-
kart von den Schafzüchtern, Pe-
ter Wehrli von den Weinbauern
und das Bildungskommissions-
mitglied Peter Fischler.

Eine Ehrung erfuhren auch
zwei Nachwuchskräfte: Christi-
an Schüttel, Gewinner der Aar-
gauer Berufsmeisterschaft 2015
und Drittplatzierter an den
AgriSkills 2016, sowie Christi-
an Steimer, Schweizer Winzer-
meister 2016.

«Wir brauchen
eine informierte
Bevölkerung, wenn
wir im Herbst die
Abstimmung über
die Ernährungs-
sicherheit gewinnen
wollen»

SEMPACH LU: Engagierte Diskussionen an der DV der ZMP

220 der 239 Delegierten
nahmen an der DV der
ZMP teil und äusserten
sich sehr engagiert über die
prekäre Lage für die Milch-
produzenten. Kein Wunder,
dass sie einer Reduktion
der Delegierten auf 200
nicht zustimmen wollten.

CORNELIA FORRER

Den Leitsatz der Zentral-
schweizer Milchproduzenten
ZMP «Milch bewegt» schreiben
sich die Zentralschweizer
Milchproduzenten in ihrem All-
tag auf die Fahne, schliesslich
hängt davon einiges ab. Für vie-
le bedeutet es bereits die Span-
ne zwischen Leben, Überleben
oder gar Tod. So gab denn die
Milch äusserst viel zu reden –
und mit der Milch die prekäre
Lage der Milchproduzenten.
Weltweit bedeuteten die letzten
beiden Jahre für die Molkerei-
milchproduzenten eine schlim-
me Zeit. Viele überlegen sich
Alternativen, wissen nicht wei-
ter und steigen aus. «Auch im
ZMP-Gebiet drängen sich Än-
derungen auf, wenn die Molke-
reimilchproduktion noch eine
Zukunft haben soll», fasste der
ZMP-Präsident Thomas Oehen
sein Referat zusammen.

Es gelte, die Bestrebungen der
Sortenorganisationen zu unter-
stützen, denn immer noch wur-
den 18 000 Tonnen Emmentaler
AOP produziert und davon fast
5000 exportiert. Die Heumilch
ist seit dem Herbst im Regal und
kommt beim Konsumenten gut
an, wie auch die Innovationen
der Emmi, deren Situation Kon-
rad Graber, Leiter des Verwal-
tungsrates, und Marc Heim,
Leiter Division Schweiz, erläu-
terten. Gutes Marketing ist ge-
fragt. Damit wird auch die Wert-

schöpfung nachhaltig erhöht
und dies kommt letztlich auch
dem Produzenten zugute. Der
Detailhandel muss in die Pflicht
genommen werden, besonders
auch jener, der mit landwirt-
schaftlichen Produkten punk-
tet, oder gar auch deswegen aus-
gezeichnet wird. Regionale Pro-
dukte geniessen ein hohes An-
sehen bei den Konsumenten.

Die Kluft zwischen Stadt und
Land ist in der Schweiz noch
nicht so gross wie im EU-Raum.
Und trotzdem scheint die Milch
zum «Massenprodukt» gewor-
den zu sein. Man verlangt Qua-
lität und will nicht mehr den
wohlverdienten Preis dafür be-
zahlen. Die politische Einfluss-
nahme ist für verbesserte Rah-

menbedingungen vonnöten. Es
darf nicht mehr vorkommen,
dass ein Detailhändler zwar mit
dem Hürlimann-Traktor wirbt,
aber gleichzeitig ausländische
Joghurts verkauft. «Lebensmit-
tel mit Produktesicherheit ha-
ben einen angemessenen
Preis», so der ZMP-Präsident.

Auch Junglandwirte-Präsi-
dent Christian Schönbächler
zeigte die Bestrebungen der Jula
auf, zum Beispiel den Jungland-
wirtekongress zu Betriebsstra-
tegien und Erfolgswegen in Zol-
likofen oder die aufsehenerre-
gende Briefaktion zum Milch-
markt. «Vorwärtsschauen und
vorwärtsgehen», laute das Mot-
to der jungen Schweizer Milch-
produzenten bis 35 Jahre.

• 30 Jahre: Josef Emmenegger, Mar-
bach; Anton Riechsteiner-Wüest, Kalt-
bach. • 25 Jahre: Josef Flüeler, Ober-
dorf; Othmar Gut-Aregger, Hohenrain;
Bruno Krummenacher, Ebersecken;
Josef Schnyder, Escholzmatt. • 20 Jah-
re: Werner Amrein-Odermatt, Gunz-
wil; Anton Arnet, Gettnau; Stefan und
Barbara Elmiger-Kaufmann, Hohen-
rain; Thomas Helfenstein, Buttisholz;
Kurt Höltschi, Menznau; Alois Meier,
Hitzkirch; Bruno Meier, Willisau; Kurt
Rölli, Hergiswil; Willy Schöpfer,
Escholzmatt; Jörg von Rickenbach-
Büeler, Weggis; Peter Zemp, Escholz-

FÜR GUTE MILCHQUALITÄT GEEHRT
matt; Herbert Albisser, Geuensee; Ivo
Blum, Richenthal; Daniel Egli, Steinhu-
serberg; Josef Elmiger-Bucher, Römer-
swil; Josef Gisler-Arnold, Schattdorf;
Albert Gut-Schmitter, Wiesenberg; Fri-
dolin Isenschmid jun., Willisau; Anton
Krummenacher, Nottwil; Bruno Lang-
Pfister, Herlisberg; Lukas Marbacher,
Geiss; Werner Meyer, Grosswangen;
Meinrad Murer, Hellbühl; Ulrich Port-
mann, Werthenstein ; Ernst Sifrig, Lu-
zern; Roland Staffelbach, Knutwil; Josef
Steinmann, Roggiswil; Pirmin Troxler,
Hildisrieden. cfo

z.B. Transit Custom Automatik, 
ab Fr. 23’540.-*

Ford Transit Custom Trend 290 L1H1 2.0 TDCi 130 PS
inkl. 5 Jahre Protect Garantie

* Angebot gültig nur für gewerbliche Kunden mit Handelsregistereintrag und bei teilnehmenden Ford Händlern, bis auf Widerruf, spätestens bis 30.6.2017.
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Gute Preise an
Auktion gelöst

Waldausdehnung
stoppen

«Bauernlobbying ist nötig»

«Milch bewegt» längst nicht nur
die Milchproduzenten

Auszeichnung für Nachwuchskräfte v.l.: Alois Huber, BVA-Präsident; Christian Steimer,
Schweizer Winzermeister; Christian Schüttel, Aargauer Berufsmeister; Hans-Ulrich Lüscher,
Präsident Bildungskommission. (Bild: Hans-Peter Widmer)

Diese Landwirte wurden von den ZMP für die über Jahre gute
Milchqualität geehrt. (Bild: Stephan Wicki)


